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In 1 8 n d. 


Berlin den 17. Januar. Se, Majeftät der 
König haben dem im Juſtiz⸗Miniſterium für die 
Geſetz⸗Reviſion und die Juſtſz⸗ Verwaltung in der 
Rhein⸗Probinz angeſtellken Geheimen Regiftrator 
Leitner den Charakter als Hofrath Allergnaͤdigſt 
zu verleihen geruht. SER 

Des Könige Maj. haben den Kaufmann Ludwig 
Konow in Bergen zu Allerhoͤchſtihrem Vice⸗Kon⸗ 
ſul daſelbſt zu ernennen geruht. 


Bekanutmachun g. 5 

Se. Majeſtaͤt der König haben zu befehlen ges 
ruht, daß das Kroͤnungs- und Ordensfeſt in dies 
ſem Jahre am 22ften d. M. gefeiert werden foll, 
Der beſchraͤnkte Raum geſtattet nur die Anweſen⸗ 
heit der Herren Ritter und Inhaber Koͤniglicher 
Orden und Ehrenzeichen, welche ausdruͤcklich zu 
dieſem Feſte und zur Koͤniglichen Tafel Einladun⸗ 
gen erhalten haben. 5 

Berlin, den 16. Januar 1837. 


Koͤnigl. General ⸗Ordens⸗Kommiſſion. 


Der Fürſt zu Lyma r iſt nach Drehna, der 


Kaiſerl. Ruſſiſche General⸗Mojor, Graf von St. 


Adelgonde, nach London, und der Königlich 
Schwediſche General⸗Major, außerordentliche Ge⸗ 
ſandte und bevollmaͤchtigte 
Hofe, Freiherr von Pal 
Frankfurt g. M. abgereift, 


mſt je r n a, iſt nach 
— m dad; 2 a 8 
ue ee 
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bas n de 
n 7. Januar. Einem Anz 


s R u 5 
St. Peters burg de 


Miniſter am hieſigen 


hange zu der neuen Schifffahrts⸗Ordnung zufolge, 

ſoll vom Jahre 1840 an, jedes Ruſſiſche Schiff einen 
Ruſſiſchen Capitain haben. Um den Ruſſiſchen 
Seefahrern Gelegenheit zu geben, das Examen be⸗ 

ſtehen zu koͤnnen, um die Leitung eines Schiffes zu 
übernehmen, iſt, auf Veranlaſſung des Finanz- Mi⸗ 
niſters, Grafen Cancrin, bei der Petersburger 


Handels-Schifffahrts⸗Schule eine Klaſſe eröffnet, 


in welcher während der Wintermonate Unterricht in 
praktiſcher Navigation den Schiffern und Steuer⸗ 
Leuten unentgeltlich ertheilt wird. Se 
In Folge eines heftigen Orkans in Kertſch am f 
26, November, wurden 31 Schiffe theils zertruͤm⸗ 
mert, theils mehr oder weniger beſchaͤdigt; den 
Schaden ſchaͤtzt man auf 80,000 Rbl. Nach dem 
Orkan bot die ganze Küfte ein trauriges Gemälde 
dar; überall ſah man Schiffstrümmer. Der Lieb⸗ 
lings⸗ Spaziergang der Bewohner, die Zierde vonn 
Kertſch, der Quai, war faſt ganzlich zerſtoͤrt, obgleich 
er maſſiv gebaut war; Steine, mehr als 100 Pud 
ſchwer, hat der Orkan losgeriſſen. Vielen Häufern! 
wurden die Fenſterſcheiben zerſchlagen und die Dächer’ 
fortgeriſſen. . e e 
3 r ad n kr e ich! { 


Paris den 9. Januar. Der Fuͤrſt Talleyrandz' 
von ſeiner Unpäßlichkeit wieder hergeſtellt, hatte 
heute früh eine Audienz beim Köuige. 1 
Die Pairs-Kammer hielt heute eine öffentliche 
Sitzung, die vorzugsweise der Berathung über den 
Adreß⸗Entwurf gewidmet war. Die Herzoͤge von 
Orleans und von Nemours, fo wie ſammtiſche M⸗ 
niſter, waren in derſelben zugegen. 
Der Messager enthalt nachſtehendes Schreiben 
aus Bona vom 5. December, welches über die 
Expedition nach Konſtantine intereſſante Aufſchlüſſe 


3 


7 


gab er am fiebenten Tage Morgens vor dem 


ſchung. 


wäre, blos die 


gedauert hatten, 


8 Rn 3 > 80 8 < 7 8 > 3 


- di „Die Expeditions⸗Arwee ift am 1. d. nach 


Bona zurückgekehrt; der Prinz und der Marſchall 
waren Tages zuvor eingetroffen. In einer ungünz 
ſtigen Jahreszeit mit unzulänglichen Streitkräften 
und Angriffsmitteln unternommen, hat der Feldzug 
das Nefultat gehabt, das er nothwendig haden 
mußte; der Ausgang hatte noch unglücklicher ſeyn 
konnen. Die Armee verdankt nur dem pidglichen 
Eintritt des ſchoͤnen Wetters ihre Rettung, denn 
wenn Regen und Schnee noch 2 bis 3 Tage fort 
fo wäre vielleicht nicht Ein Maan 
zurückgekehrt. Man hat von der Schdaheit und 
der Weisheit des Ruͤckzuges geſprochen; derſelbe 
lieferte aber, bei Lichte beirachtet, nur ein neues 


Beiſpiel von jener Menſchen s Verachtung, die bei 


der ganzen Expedition vorgewaltet hat. Der Chef der 
Expedition, der ſich ſo lange mit den Vorbereitun⸗ 
gen zu derſelben beſchaͤftigt halte, wußte vicht ein⸗ 
mal, wie weit die Entfergung bis Kouſtantine war. 
Wit kamen erſt nach neuntägigem Marſche unter 
den Mauern dieſer Stadt an, während der Mar⸗ 
ſchall auf ſieben Tage gerechnet hatte. In der m 

ufs 
bruch aus dem Bivouak feinem Chef des General⸗ 


Stabes und einigen anderen Offizieren den Befehl, 


der Armee voraus zueilen, um bei feiner Ankunft 


obne Verzug in Konſtankine einrücken zu konnen; 
die Einen wurden beauftragt, die Jugrliere zu be⸗ 


ſorgen, die Anderen, einen paſſenden Ort zur Er⸗ 
richtung eines Lazareths auszuſuchen. Aber der 
ganze Tag verfloß, ohne daß man irgend etwas von 
Konſtantine ſah. Am andern Tage dieſelbe Tau⸗ 


Tagesbefehl vertheilen, den man ſchon in Bona 
hatte lüthographiren laſſen und der mit den Worten 
begann: „ „Soldaten! Heute rücken wir in Kon⸗ 
ſtantine ein!“ “ Nach den Dis poſttionen des Mar⸗ 
ſchalls ſollte nun an dieſem Tage die ganze Arz 
mee ihren 
wenn man am vorhergehenden Tage angekommen 


fegen ſollen. Trotz eines Eilmarſches brach die 


Nacht wieder an, ohne daß wir ‚Konftaytine erblick⸗ 


ten. Dieſe Nacht und die folgende waren der Ar⸗ 
mee ſebr verderblich; in der erſten regnete es fo. 
beftig, daß das ganze Bivouak in einen ſchlammigen 
See berwandelt wurde, und in der zweiten fiel dich⸗ 
ter Schnee. Ein ſolches Wetter mußte einen um 
fo nachtheiligern Einfluß auf unſere Soldaten üben, 
als es ihnen an Lebensmitteln fehlte, indem ſie de⸗ 
ren nur auf ſieben Tage mitgenommen hatten. Den 
früheren e Gee e zufolge, ſollte 
eine Menge von Stämmen zu ſeiner Fahne ſtoßen 
und unferer Arme Lebensmittel und Fourage in 


Hülle und Fülle bringen; aber nichts von dem Allen 
erfolgte. 


Unter Juſfuf's eigenen Arabern nahm im 
Gegentheil die Defertion fo uͤbechand, 
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Beim Aufbruch ließ der Marſchall einen 


Einzug in die Stadt halten, während, 


Avantgarde die Stadt hätte be⸗ 


daß er bei 


unſerer Aukunft vor Konſtautine die größte Mühe 
Hatte, go Mann zuſammenzubringen. Der Mor⸗ 
call feinerfeitö glaubte, daß, wenn er vor den 
Thoren der Stadt erſcheine, man ſich breilen wurde, 
ihm die Schlüſſel enrgegenzub nigen; man weiß, 
wie anders ſich die Sachen geſtalteten. Kurz, die 
ganze Expedition war eine Reihe von Taͤuſchungen. 
Und was ſoll man vollends zu dem Angriff ſagen? 
Unglaublicher Mangel an Vorausſicht, zahlloſe Feh⸗ 
ler! Die Militairs Verwaltung, die ſich ſchon in 
Mascara fo mangelhaft zeigte, iſt es vor Konſſan⸗ 
fine nicht minder geweſen, trotz der guten Abſicht 
ihres Chefs, dem es niemals gelang, ſich auf die 
Hoͤhe ſeiner Stellung zu erheben. Die Expedition 
nach Konſtantine muß uns eine große Lehre ſeyn; 
wir wollen hoffen, daß man fie. benutzen und, daß 
die Wahrheit, die bei den fruheren Expeditionen fo 
entſtellt wurde, wenigſtens in Bezug auf dieſe, die 
einige unabhängige Augenzeugen gehabt hat, ganz 
ans Licht kommen werde.“ N 

In der Nouvelle Minerve lieſt man: „Da der 
Macſchall Clauzel durch die Journale die Aeuße⸗ 
rungen und Verleumdungen erfahren hat, deren Ge⸗ 
genſtand er geworden iſt, fo kommt er nach Paris, 
um im Angefichte der Kammer eine Unterſuchung 
zu verlangen; er iſt Deputirter und will ſeine 
Stimme hören laſſen.“ RER 

Die Span, aktive Rente hält ſich noch immer 


ſehr feſt, obgleich die Nachrichten von der Grenze 


feit der Entſetzung Bilbab's durchaus unbedeutend 
find. Die Legitimiſten behaupten, daß die Kasliſten 
in dirſem Augenblick Bilbao in einem weiteren Kreiſe 
blokirt hielten, und jede Verbindung mit dieſer 
Stadt abſchnitten. 7 Er 
— Den 19. Jan. ) Der Adreg- Entwurf, 
den Herr Saint⸗Marc⸗Girardin heute in der 
Deputirten⸗Kammer vorlas, iſt im Allge⸗ 
meinen nur eine Umſchreibung der Thron-Rede. 
Von eigentlicher Wichtigkeit möchte in demſelben 
bloß die auf die Spaniſchen Angelegenheiten bezuͤg⸗ 
liche Stelle ſeyn, indem darin das von der Regie⸗ 
rung bisher befolgte Syſtem der Nicht⸗Jatervene 
tion unbedingt gebilligt wird. Dieſe Stelle 
lautet alſo: „Ihre Regierung, Sire, hat die In⸗ 
tereſſen und Geſinnungen Frankteichs richtig er⸗ 
kannt, als ſie es vor den unberechenboren Opfern 
und Folgen bewahrte, die eine bewaffnete Einmie 
ſchung in die inneren Angelegenheiten Spaniens - 
hätte nach fich ziehen konnen. Frankreich wird in: 
deß feiner Sicherheit und feiner Ehre ſtets Achtung 
zu verfchaffen wiſſen, und feine Soldaten würden, 
wenn das Land ſie zu den Waffen riefe, unter un⸗ 
ſeren glorreichen Fabnen überall für daſſelbe ihr 

) Die Pariſer Zeitungen vom 14. Januar waren beim‘ 

Ste 1 Alg St. Ztg. 1955 d. M. (um 4 
Uhr) noch nicht eingegangen. 5 
Gmerk. d. Allg. Pr. St, Ztg.) 


Blut vergſeßen, das es nur im Namen einer gez 
bieteriſchen Rothwendigkeit von ihnen verlangen 
konnte.“ — In dem Paragraphen uͤber die verun⸗ 
gluͤckte Expedition nach Konſtantine wird auf die 
Nothwendigkeit einer Unterfuchung durch folgende 
Worte angeſpielt: „Ihre Regierung wird, indem 
fie ſich mit den Mitteln beſchaͤftigt, unſeren Waf⸗ 
fen Nachdruck zu geben und unſerer Veſitzung ein 
dauerndes Beſtehen zu ſichern, zugleich die uner⸗ 
warteten Unfaͤlle, die wir beklagen, näher. ergrüns 
den wollen.“ — Bei Erwähnung des finanziellen 
Zuſtandes des Landes berührt der Adreß: Entwurf 
guch die Ausſetzung des Nenten-Neductiond- Pros 
jekts: „Der blühende Zuſtand unſerer Finanzen“, 
ſo lautet die betreffende Stelle, „ergiebt ſich aus 
dem Einnahme⸗Ueberſchuß. Das augenblickliche 
Verſchwinden der Kapftalien hat die Erfüllung der 
in der vorigen Seſſion hinſichtlich der Staatsſchuld 
von uns gezußerten Wuͤnſche vereitelt. Wir dans 
ken aber Ew. Mofeftät für die uns ertheilte Zu: 
ſicherung, daß dieſe Wuͤnſche erfüllt werden ſollen, 
ſobald die Umſtaͤnde es geſtatten.“ — So⸗ 
wohl dieſe, als die übrigen Poragraphen der Adreſſe, 
werden bei den Berathungen, die am 12. beginnen, 
ausfuͤhrlich zur Sprache kommen, 
Straßburg den 11. Januar. Komplott 
des 30. Oktober. Das Zeugen⸗Verhoͤr, das 
in der geſtrigen vierten Sitzung des Aſſiſenhofes, 
wie in der vorhergehenden dritten, fortgeſetzt wur⸗ 
de, bot nur wenige intereſſante Momente dar. 
Das Verbor wurde gegen 3 Uhr geſchloſſen und 
wird heule förtgeſetzt. Es bleiben noch einſge 30 
Zeugen zu vernehmed. 
Geo ß ber iet an n i e g, 

London den 7, Jan. Der König wird am 29. 
d. von Brighton nach der Stadt kommen, um das 
Parlament in Perſon zu eröffnen, und ſich ſodann 
nach Windfor begeben. , 

Die Königin iſt wieder von einer heftigen Ent: 
zündung befallen worden und leidet jetzt an deren 
Folgen; geſtern fühlte ſich Ihre Majeſtaͤt zwar et⸗ 
wos beſſer, konnte aber beim Diner noch nicht 
wieder erſcheinen. Auch die Herzogin von Glouce⸗ 


fer hat einen Ruͤckfall gehabt und iſt geſtern ſehr 


krank geweſen. 
Der Fürſt und die Kürftin von Polignae werden 
in der nächſten Woche zu Brigthon erwartet. 
„Der Commandeur Lapidge bon der „Ringdove“ 
iſt zum Captain, und die Lieutenauts Otway und 
Le Hordy, vom „Comet“ und „Saracen“, die 
ſich bei der Entſetzung, Bilbab's ausgezeichnet, find 
zu Commandeurs befoͤrdert worden. 

Die Times fragen: „Welche Urſache zum Tri⸗ 
umph für Großbritannien die Aufhebung der Bela⸗ 
‚rung von Bilbao? oder welcher Grund, die aus: 
wärtige Politik Lord Palmerſton's zu billigen, liegt 
in den Maßregeln, die jenes Exeigniß herbeigeführt 
haben?“ ; 35 


N 


87 


a = 2% 

Aus einem Bericht uber den Handel des Londo⸗ 
ner Hafens im Jahre 1836 geht hervor, daß die 
Zahl der von da nach dem Ausland abgegangenen 


Engliſchen Schiffe gegen das vorige Jahr um 526 i 


zugenommen hat. . 5 5 
Die Franzoͤſiſche Poſt iſt heute nicht in London 
angekommen, entweder weil das ungeſtüme Wet⸗ 
ter die Packetboͤte geſtern nicht uͤber den Kanal her⸗ 
über gelaſſen, oder weil die Wege in Frankreich 
ſehr ſchlecht geworden. 
ſind keine Nachrichten eingegangen. 
— Den 9. Jan. 
Glouceſter hatte eine ſchlechte Nacht gehabt und 
fühlte ſich ſchwaͤcher, als vorgeſtern. ee 
Der radikale Spectator meint, es ſei zwar nicht 
zu bezweifeln, daß in den Reihen der Tories ein 


gewiſſer Zwieſpalt herrſche, dieſer werde aber bald 


aufhören, wenn ſie wieder and Ruder gelangten; 


diejenige Section, deren Haupt Lord Wincheilſes 


und deren jetziges Organ beſonders „Fraſer's Ma⸗ 
gazine“ ſey, werde ſich ſehr bald zu der Nachgle⸗ 
bigkeit Sir R. Peel's bequemen, „ 
Oſenſtag Nachts fand zu Limerick ig dem Haut 
eines Herrn Richardſon eine furchtbare Pulver⸗Ex⸗ 
ploſion ſtatt, durch welche To Menſchen um's Leo 
ben kamen und viele andere verletzt wurden. Alle 
Gebaͤude im St. Michgels-Kirchſpiel wurden bis 
in ihre Grundveſten erfchüttert, ſaͤmmtliche Fenſter 
demolirt und das Steinpflaſter mit Glasſchet ben 
uͤberſchuͤttet. Kaum ein einziges Haus in der gan⸗ 


zen Stadt kam ohne einige Beſchaͤdigung davon, 


auch die Ölaslafernen wurden alle zerfplittert, und 


Auch aus den Kolonieen 


a Die Königin befand fih 
geſtern um vieles beſſer, aber die Herzogin von 


das Licht in denſelben krloſch. Es ſoll in dem bee 


ſagten Haufe Pulver fabrizirt worden ſeyn. 


Zugleich mit dem Aufgehen des letzten Froſtes 


find die Einwohner der Hauptſtadt und der Umge⸗ 
gend wieder von einer ſehr heftigen Influenza be⸗ 
fallen worden, und obgleich ſie wohl jetzt nicht von 
ſo ſchlimmen Charakter zu ſeyn ſcheint, wie die 


ahnliche Epidemie im Jahre 1834, fo hat fie doch 


jo allgemein um ſich gegriffen, daß kaum ein Nous: 
zu finden-ift, deſſen Bewo 
ſchont geblieben waren. 1 
(Privatmittheil. d. Spen. Ztg.) Sie werden 
aus unſern Tagesblaͤttern erfehen haben, daß ſich 
in unſeren Polizei-Büͤreaus ein hoͤchſt merkwuͤr⸗ 


hner ganz davon ver⸗ 


diges Faktum ergeben hat — nämlich das der volle 


kommenen Thaͤfigkeit eines Inguiſitions⸗Ge⸗ 


richts im Herzen der Altſtadt London! Die ganze 
Verhandlung, mit allem Zubehör, geht im Jahre 


1837, unter den Augen des proteſtantiſchen Bi⸗ 
ſchofs von London und der proteſtantiſchen Regie⸗ 
rung von England, vor ſich! Der Muth eines 
Frauenzimmers, einer Roͤmiſch⸗ katholiſchen 
rechtglaͤubigen Spanierin, welche hinterlſſtig ver⸗ 
lockt und mit verbundenen Augen vor dieß Gericht 
geſchleppt wurde, das ſie zum Tode verdammt, 


—.—t 


# 
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weil es ein Land der Freiheit it.“ 
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hat dieſe koͤſtliche Geſchichte an das Licht gebracht, 
und die Ausſagen, welche jenes Frauenzimmer und 
Andere abgelegt haben, ‚find ſoſunumſtoͤßlich und 


ousführlich, daß auch nicht der leiſeſte Schatten 


eines Zweifels übrig bleibt. Der Beamte, der von 
Lord John Ruſſell mit der Unterſuchung der Sache 
beauftragt worden, iſt der Polizeibureau⸗ Chef in 
Bowſtreet, Sir F. Roe, vor dem am 23. Oecbr. 
die Spaniſche Dame, die ſich Joſefina Carillo 
d'Aborroz Mahon d' Arturo nennt, im We⸗ 
ſentlichen Folgendes ausfagte: „Sie ſei vor einem 
Monat aus Kadix uͤber Falmouth in London ange⸗ 
kommen. Am 15. Dec. ſei fie, in Begleitung ihres 
Kommermaͤdchens Francisca d'Acoſta, von ihrer 
Wohnung nach dem Regents Quadrant gefahren, 
obne gegen irgend Jemand zuvor davon etwas ge⸗ 
äußert zu haben, Als ſie in das Haus, wo ſie 
einen Beſuch abzuſtatten beabſichtigt, habe treten 
wollen, ſei plotzlich ein anſtandig'gekleideter Spas 
nier zu ihr herangetreten, mit der Acußerung, die 
Dame des Hauſes [ey ausgegangen, er wolle fie 
aber, da. er wiſſe, wo dieſelbe ſey, gern dahin be⸗ 
gleiten; fie habe das Anerbieten angenommen, wor⸗ 
auf ſie der dienſtfertige Fremde unter mancherlei 
Vorwaͤnden, von einem Honſe zum andern, und 
endlich in eins in broad street- buildings, in der 
Eity, geführt. Hier ſei gleich nach ihrem Eintritt 
die Yausthür verſchleſſen, ihr die Augen verbun⸗ 
den, ſie dann ein Paar Stufen hinauf, hierauf 


in einen Seitengang und zuletzt in ein, etwa 18 


Fuß langes, mit einem grünen und weißen Tep⸗ 
pich belegtes, im Uebrigen aber ſchwarz ausge: 
ſchlagenes, durch 12 Kerzen erleuchtetes, Zimmer 
geführt worden, wo man ihr die Binde abgenom⸗ 
men habe. Uni einen, in der Mitte des Zimmers 
ſtehenden, ſchwarz behangenen Tiſch, auf dem ein 


Krueifix von Elfenbein auf einem, in Sammet ge⸗ 


noch irgend einer andern Forderung der Art Ge⸗ 
nüͤge leſſten, ſonderu lieber den Tod erleiden, habe 
man einſtimmig gerufen: „So ſterbe fie denn!“ 
Der Praͤſident habe jedoch den Uebrigen zugerufen, 
es ſei noch zu früh dazu. Der ganze Auftritt habe 
etwa 3 Stunden gedauert; alle Anweſende hätten 
zwar ſtets nur Spaniſch, aber ſehr gebrochen Spa⸗ 
niſch geredet, und ſeien alſo wahrſcheinlich Eng⸗ 
länder, jedenfalls keine Spanier geweſen, indem 
ngmentlich auch bei allen der, von Spaniern ſo, 
häufig getragene, Schnurrbart gefehlt habe. End⸗ 
lich habe man ſie, mit verbundenen Augen, bis: 
vor die Hauskhür geführt und fie dort ſich ſelbſt 
uͤberloſſen. Sie habe dann noch das Haus näher 
in Augenſchein genommen und ſei in ihre Wohnung 
zurückgekehrt.“ — Das Auffallendſte bei der Sache. 
ſcheint aber jetzt der Umſtand zu ſeyn, daß in dem, 
von der Spanierin bezeichneten, Haufe zwar ge⸗ 
naue Nachſuchung angeſtellt, aber nichts Verdäch⸗ 
tiges entdeckt worden, und andererſeits das oben 
erwähnte Kammermaͤdchen auf eine unerklaͤrliche 
Weiſe verſchwunden if, 
eee 
Bruͤſſel den 9. Jan. Im Observateur lieſt 
man: „Wir vernehmen, daß die Zuruͤckberufung 
des Herrn Vandeweyer aus Portugal durch die Re⸗ 
gierung beſchloſſen und geſtern der Befehl, an ſei⸗ 
nen Poſten nach London zuruͤckzukehreu, an ihn abs 
gegangen if, . 
Die Union ſagt, daß man ſich ſeit zwei Mo⸗ 
naten mit beſonderer Thaͤtigkeit mit der Organiſa⸗ 
tion des Transportes von Waaren auf der Eiſen⸗ 
bahn beſchaͤftige, und es ſei gewiß, daß vor Ab⸗ 
lauf einer gleichen Friſt dieſer Transport organiſirt 


ſeyn werde, 
— Oe ſter reich. 5 5 
Wien den 10. Januar. So eben aus Venedig 


bundenen, Buche geſtanden, und 12 roth einge einlaufenden Nachrichten zufolge, find Se. Maje⸗ 


bundene Bücher gelegen, hätten 12 ſchwarz geklei⸗ 


dete Männer geſeſſen, welche bei ihrem Anblick in 
Span. Sprache ausgerufen: „Gott behuͤte Euch!“ 
Der Vorſitzende, welcher weiß gekleidet geweſen, 
habe nach einer Weile zu ihr geſagt: „Schwoͤret 
bei dem heiligen katholſſchen und apoſtol. Glauben 
und bei unſerem Herrn Jeſus Chriſtus, ſo wie bei 
dem Koͤnige, unſerm Herrn, den Gott erhalte, 
daß Ihr Alles, woas Ihr gegen die Anleihen für 
unſern Herrn, den König, gethan habt, wider⸗ 
ruft, und was Ihr nun ſagen werdet, wird über 
Euren Tod oder Euer ewiges Wohl eutſcheiden.“ 
Auf ihre entſchiedene Weigerung, dieſen Eid zu kei⸗ 
ſten, habe der neben dem Praſidenten ſtehende Se: 
eretair ihr zugerufen: „So zittert denn für Euer 
Leben; denn in England konnen wir uns rächen, 
f Nachdem ſie 
nochmals auf das Beſtimmteſte etklaͤrt, ſie werde 
bor dieſem Ingquiſitionsgericht weder einen Eid, 


E* 


fiät der König beider Sicilien am 6. d. um 2 Uhr 
Nachmittogs am Bord des Dampfſchiffes im er⸗ 
wünſchteſten Wohlſeyn von Neapel im dortigen 
Hafen angelangt. Se. Majeſtät gedachten, nicht 
ans Land zu ſteigen, ſondern ſogleich die Reiſe 
über Vicenzo und Verona nach Trient, in Beglei⸗ 
tung St. Konigl. Hoh. des Prinzen von Salerno, 
fortzuſetzen. = 
; Deutlhland. u. 
Frankfurt a. M. den II. Jan. Geſtern 
Abend zwiſchen 7 und 8 Uhr iſt hier ein ſtarkes 
Evaſionsproßekt mit Erfolg durchgefuhrt worden. 
Unſere Stadt war die ganze Nacht über in merk⸗ 
licher Bewegung, d. h. die Behoͤrden waren be⸗ 
ſchaͤftigt, geeignete Nachforſchungen anzuordnen. 
Es, ſind namlich ſechs wegen politiſcher Vergehen 
inhaftirte Studenten — Theilnehmer an dem Auf⸗ 
ruhr vom 7. April 1833 — aus ihrem Gefaͤngniß 
auf der ſogenannten Konſtablerwache entflohen, 
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und zugleich mit ihnen der Gefangenwärterknecht 


Johann Geiger aus Orb. Dieſer Letztere ſcheint 


den ganzen Fluchtplan geleitet und zur Ausführung 
gebracht zu haben. Die ſechs Studenten — Edu⸗ 
ard Fries aus Gruͤnſtadt, Herrmann Friedrich 
Händſchuh aus Niederwerrn, Ernſt Matthiaͤ aus 
Grunſtadt, Wilhelm Obermuͤller aus Karlsruhe, 
Ignatz Sartori aus Würzburg und Wilhelm Zeh⸗ 
ler aus Nürnberg — waren durch richterliche 
Sentenz am 19. Oktober 1836 zu lebenslaͤnglicher 
Zuchthausſtrafe verurtheilt. Die Flucht ſchien un⸗ 
möglich, da die äͤußerſten Vorſichtsmaßregeln ges 
troffen waren. Dennoch ergab ſich, daß das Ver⸗ 
trauen auf die Suballernen übel placirt war und 
alle Wachſamkeit der Polizei und des Militairs ver⸗ 
eitelte. Es war geſtern Abend furchtbares Wetter, 
dunkel und regnerſſch; doch kann dies ſchwerlich die 
Flucht motivirt haben, indem wenige Stunden zu⸗ 
vor noch ſtarker Wind ging und die Straßen krok⸗ 
ken waren. Man erzaͤhlt, es ſei geſtern Nachmittag 
eine Fuhre Holz in den Hof der Gefaͤngniſſe gefah⸗ 
ren, der Knecht des Gefangenwaͤrters habe es 
abladen laſſen und ſei dann nach dem Thor gegan⸗ 
gen, es wieder zu veyſchließen. Da nun habe ders 
ſelbe nur gethan, als ſchließe er zu, ſo daß nur 
die Riegel vorgeſchoben waren, daß Schloß aber 
offen geblieben ſei. — Ueber die Ark der Eutwei⸗ 
chung zirkuliren mancherlei Geruͤchte. Gegen 9 
Uhr ward der Vorgang ſchon gemeldet, worauf 
noch in der Nacht die Steckbriefe erlaffen wurden 
und in den Frankfurter Morgenblättern heute früh, 
am IT. Jauuar, gedruckt erſchienen. Bis jetzt 
war die Forſchung nach den Entwichenen vergebens. 
Die Thore blieben von geſtern Abend 10 Uhr an 
bis gegen 9 Uhr Morgens geſperrt. Die Unter⸗ 
ſuchung iſt in vollem Gang, und es muß ſich bald 
herausſtellen, ob außer dem Knecht des Gefangen⸗ 
wärters noch andere Perſonen zu der Flucht der 
Studenten geholfen haben. | 
Sch we i z. 
Baſel den 7. Jan. Die Chufer Zeit. meldet: 
„Am letzten Weihnachtsfeiertage brach in Ferrara, 
waͤhrend die Leute in der Kirche waren, eine La⸗ 
wine los und riß 4 Haͤuſer und 7 Ställe, welche 
zum Theil mit Vieh beſetzt waren, fort. In einem 
dieſer Käufer ſollen 11 Kinder geweſen ſeyn, welche 
auf eine wunderbare Art erhalten wurden; das 
Haus wurde ein Stuck weit fortgeſchleudert und 
borfi dann auseinander, fo daß die Kinder unbe⸗ 
ſchaͤdigt aus dem Schnee hervorkriechen konnten. 
35 a ie 1% 

Rom den 27. Decemb. Wir haben hier Nach⸗ 
richten aus Malta, wonach die Peſt durch ein Schiff 
aus Konſtantinopel dahin gebracht worden ſei, ſo 
daß alle Fahrzeuge von dieſer Jaſel im Koͤnigreich 
Neapel nicht mehr zugelaſſen werden. Die nachſte 
Poſt aus dem Suden wird zeigen, in wie weit das 
Gerücht Glauben verdient, : 


1 re 17 
Konſtantinopel den 21. December. t 
neueſten Berichten zufolge, hat die Peſt bei der 
fortdauernd gelinden Witterung unter den Türken 


ſowohl als Franken wieder zugenommen. Einen 


Begriff von den großen Verheerungen, welche fie 
anrichtet, giebt der Umſtand, daß von dem unter 
der Aufſichk des Kapellmeiſters Donizetti ſtehenden 
Muſik⸗Corps des Großherrn, welches aus funfzig 
Individuen zuſammengeſetzt war, ſieben und drei⸗ 
Big an der Peſt geſtorben find, Auch der neue Re⸗ 
dakteur des Moniteur Ottoman (an des verſtor⸗ 
benen Blaque Stelle), Haſſan Mazher Efendi, iſt 
ein Opfer derſelben geworden. 5 

Ein Schreiben aus Konſtantinopel vom 7. 
December, welches von den Times mitgerh..ilt wird, 
beſagt, daß die Pforte auf Veranloſſung des Ruſ⸗ 
ſiſchen Geſandten einen Befehl erlaſſen habe, welcher 


allen Tuͤrkiſchen Unterthanen den Verkehr mit der, 


Küfte von Abaſien, dem Schauplatz des Kampfes 
zwiſchen, Rußland und den Tſcherkeſſiſchen Staͤm⸗ 
men, ſtreng verbietet. Daſſelbe Schreiben meldet, 
daß man in Konſtantinopel eine Handelskriſis be⸗ 


ſorge, da der Wechſel⸗Cours ploͤtzlich von 99 auf : 


107 geſtiegen ſei. 

Pera den 5. December. Mit Erſtaunen leſe ic) 
hier in der Augsburger Allgemeinen Zei⸗ 
tung Berichte aus Konſtantigopel vom Monat Ok⸗ 
tober über die Vertzeerungen, welche die Peſt hier 
anrichten fol. Daß die Verheerungen keineswegs 
den davon gemachten entſetzenden Schilderungen 
entſprechen, beweiſt ganz einfach der Umſtand, daß 
ſeit Anfang Auguſt bis Ende Oktober, nach zubver⸗ 
läſſigen (2) Nachrichten, die beim Seriasker daru⸗ 


ber geſammelt worden, nur 8630 und etliche Wer= 


ſonen an der Peſt geſtorben ſind. Das betraͤgt alſo 
auf eine Volksmenge von circa 800,000(?) Menſchen 
etwas mehr als 1 pet. So war in voriger Woche 
wieder alles poll von dem Umſichgreifen der Peſt, 
weil einige Fälle unter den Domeſtiken Franzoͤſiſcher 


Kaufleute ſtattgehabt hatten, und zwar in Häuſern, 


die ſich fo viel als möglich hermetiſch abzuſperren 
geſucht hatten. Wahr aber iſt kes, daß in einem der 
frequenteſten Spitäler in den letzten drei Tagen nur 
2 neue Peſtkranke hinzugekommen find, Die Kranke 
heit ıft alfo unbedeutend. N . 
Griechen lain d. 


Den 


Alhen. Wir harren hier Alle mit Ungeduld auf 


die Ankunft des Könige Otto, und brennen vor 


Begierde, unſere junge Königin zu ſehen. Der Koͤ⸗ 


nig hatte verſprochen, nur drei Monate auszublei⸗ 
ben, aber nun find es acht Mongte, und alle dieſe 
Zeit uͤber waren wir im Zweifel, welche Verbin⸗ 
dung er ſchließen würde, und dabei Jntriguen aller 
Art gusgeſetzt. Agenten gingen im Lande herum, 
und ſuchten die Bauern zu überreden, der König 
ſei geſonnen, gar nicht zurückzukehren; Andere 


ſuchten Petitionen gegen alle Fremden zuſammen⸗ 


* 
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ubringen, und dergleichen Unſinn mehr. In ber 

hat, dem Grafen Armanſperg gereicht es zur 
größten Ehre, daß er dem Sturme fo tapfer ges 
trotzt hat. Als der König abreifte, war die En: 
poͤrung in Akornanjen auf ihrer Höhe; mehre Raͤu⸗ 
berhaufen zeigten ſich in Oſtgrlechenland und in 
Morea; der Geiſt der Meuterei und des Uebelwol⸗ 
lens gegen die Auslaͤnder ſprach ſich ſehr ſtark aus; 
trotz allen dieſem wird der Koͤnig bei feiner Rück⸗ 
kehr fein Land in vollkommener Ruhe, die Empoͤ⸗ 
rung gedämpft, den Räubereien ganzlich Einhalt 


gethan, zwei neue Steuern — eine ſchwierige Auf⸗ 


gabe in jedem Lande — ohne die mindeſte Sppoſi⸗ 
tion eingefuhrt, und die Finanzen in ſehr gebeſſer⸗ 
tem Zuſtande finden. — Hundert Bayern wurden 
kürziſch nach Trieſt eingeſchifft, und nicht fo bald 
waren ſie abgeſegelt, als eben die Leute, die mit 
dem lauteſten Geſchrei deren Entfernung verlangt 
hatten, die Erſten waren, welche ihren Abzug be⸗ 


klagten, da jetzt an Arbeitern, Bedienten u. |, w. 


trauriger Mangel iſt. (Times.) 


Vereinigte Staaten von Nordamerika, 
New⸗Pork den 8. Dec. Das New⸗Orle⸗ 
ans: Bulletin vom 26. November enthält fol⸗ 


gende Bedingungen, unter welchen die Texianiſche 


Regierung in die Union der Vereinigten Staaten 
aufgenommen zu werden begehrt: 1) Die Fortdauer 
der Sklaverei. 2) Eine Garontie, daß ſich kein 
Indianer auf ihrem Territorium niederlaſſe. 3) 
Volle und gleiche Privilegien mit allen anderen 
Staaten. Unter dieſen Bedingungen will ſie all ihr 
unangebautes Land, nach Bezahlung aller ihrer 
Schulden, an die Central Regierung abtreten. 
Daſſelbe Journal meldet auch, daß Herr W. Wahr: 
ton von Texas zum bevollmächtigten Miniſter bei 
der Regierung der Vereinigten Staaten ernannt, 
mit feiner Familie und dem Oberſten Wolfe, als 
Secretair, in New: Orleans eingetroffen war und 
ſich ſogleich nach Washington zu begeben gedachte, 
um die Anerkennung der Unabhängigkeit von Texas 
und, wo moͤglich, auch die Einverſeibung von Te⸗ 
xas in die Union der Vereinigten Staaken zu er⸗ 


langen. 
Es heißt, der Gouverneur Tacon habe 30 bis 


o Bürger in Havana arretiten und in das Ge⸗ 
aͤngniß La Cabana werfen laſſen, unter der Be⸗ 
ſchuldigung, daß ſie zu der Partei des Lorenzo ge⸗ 
hörten, Cuba befand ſich in einem kritiſchen Zu⸗ 
ſtande. . 2 = 5 
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Vermiſchte Nachrichten. 
Poſen. — Auch nach den, aus dem Bromberger 
Regierungsbezirk uns zugehenden Nachrichten, ha⸗ 


ben die Saaten durch die naßkalte Witterung waͤh⸗ 


rend der jüngſten Zeit durchaus nicht gelitten, ſon⸗ 


dern erregen die beſten Hoffnungen; gegenwärtig 
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ſchützt fie eine reichliche Schneedecke. — Der Ge 
ſundheitszuſtand unter den Menſchen war vielfach 
geftört, doch überfiieg die Sterblichkeit das gewohn⸗ 
liche Verhältniß nicht. Katarrhaliſche Krankheiten 
herrſchten daſelbſt, wie jetzt uberall; außerdem auch 
Durchfälle und Brechruhren; in der Stadt Brom⸗ 
berg zeigte ſich der Keuchhuſten epidemiſch. Von 
der Aſiakiſchen Cholerayhat ſich keine Spur gezeigt 
— Unter den im December verunglückten 12 Per⸗ 
ſonen waren 7 erftoren und 2 ertrunken. 6 Feuers⸗ 
brünfte hatten während derſelben Zeit 29 Gebäude 
(in dem Dorfe Uſcz⸗Neudorf allein 26), zum Theil 
mit allen Getreide- und Fukter⸗Vorräthen, vernich⸗ 
tet. — An einigen Orten hatten fich tolle Hunde 
gezeigt und einige Thiere gebiſſen. — Was den Ger 
werbebetrieb anlangt, fo war der Handel mit Ge: 


treide und Schwarzoſeh ſehr lebendig, und es fans 


den, ſo lange das Wetter gelinde war, nicht unbe⸗ 
deutende Verſchiffungen ſtatt. Mit Weizen allein 
wurden im December von Bromberg nach Danzig 
17 Kaͤhne abgeſchickt, und von 13 Kaͤhnen, die nach 
Nakel durch den Kanal paſſirten, hatten 6 Weizen, 
5 Roggen und 1 Rips in Ladung. Von Nakel her 
kamen 30 Kaͤhne in Bromberg an, außerdem wur⸗ 
den 622 Stuck Balken, nach Stettin beſtimmt, 
durch den Kanal geflößt, Ueberhaupt iſt die Schiff⸗ 
fahrt im Jahre 1830 ungleich lebhafter geweſen, 
als 1835, denn es paſſirten 927 Schiffsgefaͤße den 
Kanal in der Richtung von Nakel nach Bromberg, 
und 631 in entgegengeſetzter Richtung; im Ganzen 
286 Fahrzeuge mehr, als 1835. Die Holzfloͤßerei 
iſt dagegen minder ſtark geweſen, denn 1835 paſſir⸗ 
ten den Kanal 16,530 Rundhoͤlzer und 5780 Bret⸗ 
ter und Bohlen; 1836 aber nur 9937 Rundhoͤlzer 
und 4270 Bretter und Bohlen. Die Tuchfabrika⸗ 
tion iſt dagegen im J. 1836 ungleich ſchwunghafter 
betrieben worden, als 1835; denn während 1836 
= 21,553 St. Tuch und 2555 St. Boy fabrizirt 
worden find, war das Ergebniß der Fabrifarion- 
vom Jahre 1835 nur 13,607 St. Tuch nod 1544 
St. Boy; alfo wurden 1836 7946 St. Tuch und 
1009 St. Boy mehr fabrizirt. — Den angeſtellten 
Nachforſchungen iſt es gelungen, leider nahe an 300 
Perſonen im Bromberger Reg. Bezirk ausfindig zu 
machen, welche das vorſchriftsmäßige Alter zum 
Theil laͤngſt überſchritten haben, ohne kirchlich ein⸗ 
gefegnet oder konfirmirt zu ſeyn. Dieſer Uebelſtand 
hat ſeinen Grund in der zu großen Ausdehnung der 
evangeliſchen Pfarrſprengel, die uicht gehörig übers 
ſehen werden können. — Unter mehreren Diebflähs 
len, die im Monat December begangen wurden, 
war ein beim Kaufmann Davidſohn in Klecko, Kr. 
Gneſen, ausgeübter, der betraͤchtlichſte, indem der 
Werth der geſtohlnen Sachen ſich auf 600 Rthlr. 
belaͤuft, Der Thätigkeit des Woyts Gutsmann zu 
Klecko iſt es jedoch gelungen, seinen großen Theil 
der geſtohlenen Effekten wieder herbeizuſchaffen. 
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Uaſer Hochwürdige Erzbiſchof von Poſen und 
Gnefen, Herr von Dunin, hat einen Preis aus⸗ 
geſetzt für die beſte Schrift „Ueber den Urſprung der 
Dekanats-Kouferenzen, und die Art, wie dielelben 


abzuhalten ſeien;“ und einen zweiten Preis für die 


deſte Beantwortung der Frage: „wie der religidſe 
Unterricht in den Schulen zu ertheilen ſei?“ Die 
Ausarbeitungen können in polniſcher oder in lateini⸗ 
ſcher Sprache geliefert werden. 

Im J. 1835 belief ſich der Geldwerth der Aus⸗ 
beute der Preuß. Bergwerke am Urſprungsorte auf 
1 Mill. 915,565 Thlr. 5 Sgr. 2 Pf., der Hütten⸗ 
werke auf 5 Millionen 2849 Thir. 2 Sgr. 2 Pf. 
und der Salinen auf 194,930 Thlr. 19 Sgr. 4 Pf., 
zuſammen 7 Mill. 112,644 Thlr. 26 Sgr. 8 Pf. 
Es ſtanden 1376 Zechen und 317 Hütten und Sa⸗ 
linen im Betriebe und wurden 19,126 Arbeiter mit 
49,839 Familiengliederns beſchaͤftigt. 


Danzig den 5, Januar. Als eine Seltenheit 
verdient erwaͤhnt zu werden, daß ein Tages zuvor 
augekommenes Schiff: Ajax, fo ſtark mit Eis be⸗ 


beckt war, daß es nur durch einige Segel, welche 


abwechſelnd aufgethaut wurden, regiert werden, 
und nur mit Mühe bis an den Eingang des Hafens 
gebracht werden konnte. 

Die Direktion der Potsdam⸗Leipziger⸗Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft bat ein Cirkulär an die Actionäre er⸗ 
laſſen, worin fie um Einzahlung eines Procents der 
gezeichneten Summen, behufs der Vorarbeiten, er⸗ 
ſucht, und ihre gerechtfertigte Hoffnung fur das Ges 
lingen ausſpricht. Im Ganzen hat ſich der Actlen⸗ 
ſchwindel gelegt, indem die Papiere in die Hände 
Woblbabender gekommen find, die fie behalten und 
ſich für das Unternehmen intereſſiren. 


„Die vielbeſprochene Rhein ⸗Weſer = Eifenbahn 
ſcheint auf dem Papier einſchlafen zu wollen. 
(Rom.) Das Grabmal Leo's XII. iſt ge: 
flern in der St. Peterskirche den Augen des Pu⸗ 
blikums ſichtbar geworden. Es iſt der Papſt dar⸗ 


geſtellt, wie er ſtehend den Segen ertheilt, mit der 
Die Wirkung 


dreifachen Krone auf dem Haupte. 
des Ganzen iſt recht gelungen, was aber den Kunſt⸗ 
werth dieſer Schöpfung des Herrn Fabris be 
trifft, fo wollen wir es Andern überlaffen, ihr Lob 
oder ihren Tadel darüber aus zus rechen. Erſteres 
werden wir gewiß bald in der Roͤmiſchen Zeitung 
mit der ganzen Ausfuͤhrlichkeit irgend eines Schrift⸗ 
ſtellers leſen. BEE . 
Der Kaiſer van China nennt ſich Taou⸗Kwang, 
1 zu 1 50 Vernunft“ iſt alſo wohl 
hne Zweifel, wie das Ding in Deutſchland heißt, 
ein großer Ratſonaliſt. e ee 


„Die Noth in Bilbao war in der letzten Zeit der 
Belagerung ſo groß, daß 1 Pfd. Pferdefleiſch 18 
ein Ei 7 ſgr., ein 


fgr., eine halbe Katze eben ſo viel, 
Huhn 4 Rehlr, koſtete. 
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In Neapel wüthete der Sturm in den Weih⸗ 
nachtsfeiertagen mit ſolcher Heftigkeit, wie man ſich 
nicht zu erinnern weiß, die ganze Natur ſchien im 
Aufruhr; dabei war ein furchtbares Gewitter mit 
Schnee und Hagel, und der Veſup ließ aus feinem 


mit Schnee bedeckten Krater Feuerſaulen empor⸗ 


ſteigen. Auch das Meer tobte furchtbar. 


Auf dem Berliner Hoftheater iſt eine komiſche 
Operette: Käthchen (Dichtung von F. Foͤrſter) 
von dem dortigen vierzehnjahrigen Komponiſten 
Eckert (einem gebornen Poſener) mit Beifall be⸗ 
reits zwei Mal aufgeführt worden. Derſelbe hatte 
ſchon in ſeinem r2ten Jahre ein Oratorium „Ruth“, 
welches in der Akademie aufgeführt wurde, geſchrie⸗ 
ben. 2 


Stood! ee 
Freitag den 20. Januar zum Erſtenmale: Tar⸗ 
töffe, oder? Der Scheinheilige; Luſtſpiel in 
5 Akten nach Moliere. — (Marjanne: Dem. 
Schlomka, vom Stadttheater in Hamburg — 
Sebretair Keer: Hr. Walther, vom Stadttheater 
in Magdeburg. — Tartuͤffe: Hr. Seidel, Regiſ⸗ 
ſeur des Stadttheaters in Magdeburg.) — Hiekauf: 
Großes Konzert für Baßpoſaune, kompo⸗ 
nirt von Koch; unter Begleitung des Orcheſters vor⸗ 
getragen von Herrn Folland, Hautboiſt im Hoch⸗ 

ldbl. 1oten Jufanterle⸗Regiment. 5 

Sdiiial Borladung,.. . 
Auf dem zum Nepomucen von Lutomski⸗ 
ſchen Konkurſe gehörig geweſenen Gute Tur ko wo, 


Buker Kreiſes, ſtand Rubr, III. No. 6. eine Kaue 


tion im Betrage bon 2500 Rthlr. eingetragen, web⸗ 
che der damalige Eigenthümer, Nepomucen v. Lu⸗ 
tomsfi, den Anton von Lutomskiſchen Mindrennen 
und dem Königl. Pupillen⸗Kollegſo zu Poſen dafür 
beſtellt hat, daß der Anton von Lutomski das Mut⸗ 
tergut feiner minorennen Kinder, nach deren erlange 
ter Großjaͤhrigkeit, mit 2500 Rthlr. ausantworten 
werde. 5 ’ 8 x 

Da ſich die aus diefer Kaution berechtigten Une 
ton bo. Lutomskiſchen Kinder im Konkurſe bisher 
nicht gemeldet haben, auch ihrem Aufenthalte nach 
unbekannt find, fo werden dieſelben hiermit öffent⸗ 


lich vorgeladen, ſich wegen ihrer Anſprüche aus je⸗ 


ner Eintragung fpäteftend in termino 
den Iofen März 1837 Vormit⸗ 
tags um 10 Uhr 


vor unſerm Deputirten Referendarſus Douglas zu N 
melden, widrigenfalls ſie mit allen ihren Forderun⸗ 


gen an die Maſſe präkludirt werden und ihnen des⸗ 
halb gegen die übrigen Gläubiger ein ewiges Stil⸗ 
ſchweigen auferlegt werden wird. 
Poſen den 8, November 1836. 
Königl. Ober⸗ Landesgericht 
a Bekaunt machung. 
Die verehelichte Frau Doctor Butterlin, Here 
mine Louiſe Caroline, geborne Schmid ts⸗ 


J. Abtbeiluog. 
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dorff, hat bei erreichter Großjaͤhrigkeit die Gemein⸗ 
ſchaft der Guter und des Erwerbes mit ihrem Eher 
gatten, dem Doctor Wilhelm Johann Butter: 
lin hierſelbſt, miltelſt gerichtlichen Vertrages vom 
5ten Oktober c. ausgeſchloſſen, f 
Meſeritz den 19. November 1836. : 
Königl. Land: und Stadtgerichtt. 
Nothwendiger Verkauf. 


Land- und Stadtgericht zu Schro da. 
Die zum Michael Lad wichſchen Nachlaſſe 
gehörigen Grundſtuͤcke, beſtehend aus: 8 
a) 4% Quarten Acker im Taxwerthe von 1740 
Reihlr.; N 
b) dem sub No. 2. am Markte hierſelbſt gelege⸗ 
nen Wohnbauſe, nebſt Zubehoͤr; 
c) einem auf der Vorſtadt hierſelbſt sub No. 163, 
gelegenen Wohnhauſe, nebſt Zubehoͤr; - 


c) dem sub No. 187. hierfelbft gelegenen Malz⸗ 


hauſe, nebſt Zubehoͤr; und 

e) der sub No. 3. am Gneſener Wege hierſelbſt 
belegenen Windmühle, nebſt Zubehoͤr. 

Die Grundſtuͤcke ad b) — eh, im Taxwerthe 


von 1553 Rthlr., ſollen im Wege der nothwendi⸗ 


gen Subhaſtation auf n N : 
den 28ſten April 1837 Vormit⸗ 
; tags um 10 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt an den Meiſt⸗ 
bietenden veraͤußert werden. 
Die Taxe, die Ueberſicht Über den Realzuſtand 
und die Kaufbedingungen koͤnnen in der Regiſtra⸗ 
tur, Abtheilung C. bierfelbft, eingeſehen werden. 
Zugleich werden diejenigen, welche Real-An⸗ 
ſprüche an die zu veräußernden Grundſtuͤcke zu ha⸗ 
ben vermeinen, aufgefordert, dieſelben bis ſpaͤte⸗ 


ſteus im obigen Ter mine anzumelden, widrigen⸗ 


falls fie damit präcludirt und ihnen deshalb ein 
ewiges Stillſchwegen aufgelegt werden ſoll. 
Schroda den 7, Januar 1837. N 
Koönial. Land⸗ und Stadtgericht. 
Bekanntmachung. 


In deu zur Herrſchaft Pleſchen gehörigen Hau⸗ 


ländersien Ludwing, Grünewieſe und Gutes 
boffvung, ferner im Radliner und Grud zie⸗ 
lecer Haulaud, ſo wie endlich in der Medialſtadt 
Neuſtadt a. d. W., Pleſchener Kreiſes, iſt die Ge⸗ 
meinheitsiheilung und Abloͤſung der Dienſte, auch 
fonftiger Leiſtungen im Gange, 


Jndem dies hierdurch zur Öffentlichen. Kenntuiß 


gebracht wird, werden alle unbekannte Intereſſen⸗ 


ten dieſer Auseinanderſetzungen aufgefordert, ſich 


in dem auf 2 
den 25ſten April d. J. Vormit⸗ 
. tags 9 Uhr a 
hier in Pleſchen im Büregu der unterzeichneten Spe⸗ 
eial⸗Kommiſſion anſtehenden Termine zur Wahrneh⸗ 
mung ihrer Gerechtſame zu melden, widrigenfalls 


ſie die Außeinanderſetzungen, ſelbſt im Falle der Ver⸗ 
letzung, wider ſich gelten laſſen müſſen, und mit 
keinen Einwendungen dagegen weiter gehört werden 
koͤnnen. . 
Pleſchen den J. Januar 1837. \ 
Königl. Spezial⸗Kommiſſion Pleſchener 
preises“ 


Börse, von Berlin. 
Preuls,Cour; 


Zins- — 
Geld 


Den. 47, Januar 1837. Fals. Briefe 


Staats - Schulüscheme. sah, & 
Preuss. Engl Obligat. 1880 4 995 
Präm, Scheine d. Seehandlung . — 643 644 
Kurm. Oblig. mit lauf, Coup. 41025 101 
Neum, Inter, Scheine dto. Pa! 402 | 1015 
Berliner Stadt- Obligationen 4 | 4025| 102 
Königsberger dito 3 4 = — 
Elbinger dito — 444 — — 
Danz. dito v. in . — 4334 — 
Westpreussische Pfandbriefe 4 1023 — 
Srossherz. Posensche Plandbriefe 4 1033 
Ostpreussische dito 41022 — 
Pommersche dus 4 1026 — 
Kur- und Neumärkische dio 4 ei 100% 
dito dito dito 32972 972 
Schlesische duns? 4 — 1106 
Rückst, C. u. Z. Sch. d. Kur. u. Neu, | — 4K. 
Gold al marco — el BAHR 214 
Neue Hue - ee 482 — 
Rriedkrchellor ae teten NZ 132 13 
Andere Goldmünze à 5 Thl, 4 — = 12724 
. Sr, Pr — 4 5 


Marftpreie aon . 
Berlin, den 16. Januar 1837. 
I 2; he Preis 
Getreidegattungen. e = 
(Der Scheffel Preuß.) e Be . 


— 
Zu Lande: 
Weizen (weißer) 2 2 6 ı 22 6 
Roggen 1 01 2 453 
große Safe . . 2; —| — | 1 
kleine nein ea 27 5 mm) 25 — 
Hofer. „24 — 20 — 
Erbſen +) 1 Ir eng Da > ; 8 | —.— 73 
Linſ enn 17 6 - I 
Zu Waſſer: f 1 
Weizen, weißer 20 21 66 202 6 
Roggen [1 5l-| , 2 6 
große Gerſte . 41 — „ 
kleine = er 
Hafer tt 25 = 23 9 BE 22 6 
Erben „ 
Linſe n.. Nm 
Das Schock Stroh. „ 615.5 = 


Heu, der Centner 


